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ivex seine Arbeit so betreibt, 
3>ass stets ein St;,ck für norre-n bleibt 3en schwillt die Beteld so Äig ní ’ 
Jass er sie nienals tilgen k,-.. ,n. ’
Jer .rechte Mann begleicht sein Soll 
An jeden Tage ganc und voll; 
äx, schlaft götzos-; und hintêrlïïgs't ‘ ■

Mit Arbeit und Mite Tag und^ch+koV-'1^“18“6“ i?01,
wir nicht Je­

lind wem 01" auch’nicht &wöttlichdso i^der^ibel^kw 3i, altea? S-0I'ußhi 
ganz ihren Geist, Ler • Hostel der nibe^. steht, entspricht er doch
von ganzen Herzen und 'zugleich eh Arbeite? ^S®lebt‘33r W£Ur aiîl Beter 
Labens. Den Thessalonichern, denen e- ultî ?r fÎT0R -Craft »eines
vergessliches Beispiel der Artei- /Or£ schreibt,hatte er ein un- 
als Missionar und Lehrer; oblléichTr îkhTISnOn>niCllt mr 1x1 SQinota -tat 
gearbeitet habe als irgendein anker sonde?? k0Imte,dass er nehr
unterhalt durch körperliche Arbeit k“1,011 er seina» Lebone-unsern C-ott von Herren dhkenfwS? wir woUßn
ehe oder geistigo,und wir wollen von Anosti???! 301 63 k^Pexli-
als Gottesdienst h tun. Ob wir inder ^rnen.aHe Arbeit
hen.in der Haushaltung oder in der lLdwirte?te4dî* d®r Fabrik ste- 

p den Herrn getan!Dann weiden wir erlebenníL-Í9heí’.allBS S0Í fíil' 
•3 Herrn nicht Kraft n i Q n t^sondeÄ^? J t mho',ftiï

Sprich Ja zu neinen Taten, 
Hilf selbst das Beste raten; 
ton AnfangjMitt und Ende,

____________ ' Ach Herr,zw_i besten wende!
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Krauenvor-
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Kirchliche s«

IT * L°-h 1 u • “
oins-Ausschuss Æ^n^laden^irK Kinder »^^byteriun'ind

Eilidergarten vorzunetae^bzw. ““
echuldirektor auf die Hrklärun-” Decte-at^HT0Q - 
Bor Unterricht beginnt dann an°l?Septolber^ ‘-^geban

eKmdKugendlkhe^stattf 'von^Hus^d^TfT0 

sauionsabende veranstaltet. iür unsere de? ^meinden Evan^cli
ne * s t a g den 9. Sept .abends akw ?„ ^ahrechoinlioh D ö n -
Pfarrer Koinzel, Piarrer Hehner_oder JugendlSitk^n‘
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An 19*Sept. wird In Rosenau,die friog^j^Tirig^ ^XV^rsimnlung abg»^ 
Es soll wahrhaft religiös eingestellte Feier sein nit folgender vU^enr 
Ordnung:

1. 7 Uhr morgens Pestgeläute und Choral vom Turm. \
278 Uhr Kind^igottewdianst
3.10 Uhr Festgottes dienst zu wieher sich die Tollnettnor vor & 

Tumsohule zum. Zuge ordnen.
4.11 Uhr Jahr osvor Sammlung in der Kirche.
5.12 - 13 Uhf Mittagessen.
6.15 - 17 Uhr Fee t spiel: Deut sehe Männer dos Glaubens. \

Anmeldungen bis 6/1K im Pfarramt mit Einzahlung von 20 Lei für ein ein- .
faches Mittagessen. A. Wonnen Pfarrer. v

— — — — — — — — — — — — — — j, — — — — — — — — — W — — — — — — —
Wir bringen zum Schulbeginn einen- Ausschnitt aus "Revolut Ion das Schul- 
lebens”von Herbert Dähn der auch unsern Schulkindern zUn Ansporrn diene.

Ein Schüler mit gosunden fünf Sinnon, der in der Schule im Rechnen 
nicht mit kommt, behauptet : "Mir liegt Rechnen nicht. loh bin für Rechnen 
nicht begabt;denn ich kann nicht mit den Leistungen der Klasse Schritt 
halten. "Solch eine Behauptung ist Quatsch und eine Vernebelung eigener 
Faulheit. Wie würdest du über einenKlassenkameraden urteilender dir auf 
dem Sportplatz sagt:Mir liegt Kugelstossen nicht.Ich habe keine beson­
dere Veranlagung für Kugelstossen:denn ich kann mit den Durchschnitts­
leistungen der Klasse nicht Schritt halten. ’’Würdest du nicht antworten: 
"Mensch- du musst nich zugucken,wonn wir Kugelstossen üben. Die guten 
Leistungen fallen dir nicht vom Himmel in den Schoss. Du musst die Kugel 
selbst in die Hand nehmen und üben,und wenn du trotz grösster Anstreng- ± 
ungon die Durchschnittsleistung der Klasse nicht erreichst,dann musst 
du mehr üben als die anderen“.

Die Steigerung der Leistung ist nur oino Sache ernstlicher Übung. 
Du musst in dem unverbrüchlichen Stolz“was andere können, das kann ich 
schon lange".das Ziel fost ins Auge fassen,die Zähne aufoinanderbo issen 
und ernstlich wollen, so schaffst du es auch wirklich F

Wer so spricht hat den Nagel auf den Kopf gotrôffen. Auf den festen 
Glauben an sich selbst und die eigene Kraft kommt es an. Zu diesen Glau­
ben gehört natürlich auch dor ernste Wille zur Arbeit , zum Üben.Mit den 
grossen Glauben allein würden z. B. bedeutende Sänger, Musiker und undöre 
Künstler sowie Sportkanonen koine Rekordleistungen vollbracht haben» 
In dem Augenblick, da wir diese Grosstaten bewundern, machen wir uns kaum 
ein Bild,wie lange diese Leute geduldig und unermüdlich Tag für Tag. 
Jahr für Jahr, geübt und trainiert haben,’um die bewundernswerte Leistung 
zu erreichen. Alles ist Glaubo und Übung.Betraohte daher jedes einzelne 
Schulfach wie ein Turngerät, wie eine Sportart,bei der du durch Übung 
Leistungen erreichst.
— — — — *» ** *•* — — — «W — M. —> — — — —— —— — — — <te — — — — — — —

“St, L. Roth Spricht zu dir“. Vor kurzen ist in Verlagevon Krafft& 
Drotlcff ein Spruchbüohloin unter obigem Titel erschienen. 
Die Auslese und Zusammenstellung der Aussprüche besorgte in bewährter 
fachkundiger Weise unser St. L. Roth=Forscher Otto Fdberth. 
Das Spruchbüohloin -in handlichem Taschenformat horgostellt -kostet 
trotz seinen 31 Seiten nur 10 Lei.- 
St.L.Roth spricht zu dir. Da stehen Sätze,deren Gültigkeit—solange es 
deutsches Volkstum gibt-nie aufhören wird zu bestehen. Das nacht sie 
auch so gogenwartsnahiso als würden sie heute zum eratcnnale und gera­
de zu uns gesprochen. Dahinter steht eben die I^bcnserfahrung eines Geis­
tes, der in die Tiefe mancher Lebensgeheimnisse eingedrungen ist. Diese 
reize und wesenhafte Schau, gepaart mit leidenschaftlicher Liebe zu 
Volkstum Und Glauben,Schule und Kirche,prägen die Gedanken in eherne 
Formen. Durch ihre Wucht,Kraft und Tiefe können darum viele Aussprüche 
zu Weg4I, Marksteinen in Leben und Handeln jedes deutschen Menschen wor­
den, Darum gehört dieses Büchlein in jedes deutsche Haus und in die Band 
jedes deutschen Jungen und Mädels.

Pfarrerswidtw 0 t t i 1 i e Preis hat Möbel au ver­
kaufen* Sie sind auf No 7ß bei Frau Rosa D tt c k zu besichtigen» 

neuo’sohuijahr^bogînnt'Mtt-* 
och den 16, ^ept.d, J. Um 10 Uhr findet die gewohnte El t a rnW spre Chung

statt, Die Absolventen der Jahrgänge L935/36 und 1936/37 können^dhxe’ 
Abgangszeugnisse gegen Erlag der Stenpolkosten und etwaiger GehUhren- 
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